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Untersuchungen zur Anfälligkeit von Weizensorten für Septoria 
nodorum {B�rk.) Berk. und Fusarium culmorum {W.G. Sm.) Sacc. 
lnvestigations of the susceptibility of wheat cultivars to Septoria nodorum (Berk.) Berk. and Fusarium culmorum (W.G. 
Sm.) Sacc. 
Von H. Mielke 
Zusammenfassung 
In Kitzeberg wurden im Freiland 39 Winter- und Sommerwei­
zensorten (Horstsaaten) mit Hilfe künstlicher Infektionen auf 
ihre Anfälligkeit gegenüber Septoria nodorum (Berk.) Berk. 
und Fusarium culmorum (W.G. Sm.) Sacc. 4 Jahre lang 
geprüft. Für die Sortenbeurteilung hinsichtlich der Anfällig­
keit sind sowohl Blatt- als auch Ährenbefall als Kriterium 
herangezogen worden. 
Alle geprüften Weizensorten wurden von Septoria nodorum 
befallen; es konnten lediglich Unterschiede in der Anfälligkeit 
festgestellt werden. Blatt- und Ährenbefall verliefen nicht 
immer parallel. 
Bei den Resistenzprüfungen gegen Fusarium culmorum hat 
sich nur die Winterweizensorte 'Carisuper' a\s weniger anfällig 
erwiesen. Der durch F. culmorum hervorgerufene Blattbefall 
ist wesentlich geringer gewesen als derjenige von S. nodorum. 
Abstract 
At Kitzeberg, 39 winter and summer wheat cultivars (group sowing) 
were checked in a field experiment, over a 4 years' period for their 
susceptibility to Septoria nodorum (Berk.) Berk. and Fusarium cul­
morum (W.G. Sm.) Sacc., with the aid of artificial infections. Attacks 
of leavt::s and ears have been relied upon as a criterion for the 
assessment of.cultivars with regard to their susceptibility. 
All of the tested wheat cultivars were attacked by Septoria 
nodorum; it could only be established that there were differences in 
susceptibility. Attacks of leaves and ears did not always take a parallel 
course. 
In the tests of resistance to Fusarium culmorum, only the winter 
wheat Carisuper proved to be less susceptible. The infection of the 
leaves, caused by F. culmorum, was considerably less than that of S. 
nodorum. 
Im· intensiven Weizenbau sind Braunspelzigkeit (Septoria 
nodorum (Berk.] Berk.) und Partielle Taubährigkeit (Fusa­
rium culmorum (W.G. Sm.) Sacc. - in Süddeutschland auch 
Fusarium graminearum Schw.) - gefährliche Krankheiten, 
deren Auftreten und Schadausmaß weitgehend von den gege­
benen Witterungsverhältnis:,en abhängen (LE!TERTTZ und 
FOCKE 1977 sowie ÜBST 1977). Nach früheren Untersuchun­
gen (BOCKMANN 1963, 1965, 1967; BOCKMANN, MIELKE und 
WACHHOLZ 1975 und PTRSON 1960) sind Ertragsausfälle von 
30 % und mehr durch diese Getreidekrankheiten verursacht 
worden. 
Mit dem Ziel, tolerante oder resistente Weizensorten aufzu­
finden, wurden in Kitzeberg Resistenzprüfungen gegen die 
Blatt- und Ährenkrankheiten Septoria nodorum und Fusa­
rium culmorum durchgeführt, um der Getreidezüchtung 
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geeignetes Kreuzungsmaterial und der Landwirtschaft in 
gefährdeten Gebieten widerstandsfähige Weizensorten emp­
fehlen zu können. Da in den letzten Jahren Braunspelzigkeit 
und Partielle Taubährigkeit wiederholt verstärkt aufgetreten 
sind, soll aus Gründen der Aktualität nachfolgend über Ergeb­
nisse von o. a. Resistenzuntersuchungen berichtet werden. 
Material und Methoden 
In Kitzeberg, unmittelbar an der Kieler Förde, wurden zuge­
lassene Winter- und Sommerweizensorten mit Hilfe künstli­
cher Infektionen auf ihre Anfälligkeit gegenüber den Erregern 
der Braunspelzigkeit und der Partiellen Taubährigkeit 4 Jahre 
lang untersucht. Die Infektionen erfolgten nach dem Ähren­
schieben mit Sporensuspensionen nach einer früher von 
BOCKMANN (1962) beschriebenen Methode. Die Versuche 
waren in Horsten (Blockanlagen) ausgesät. Da die Erreger der 
Braunspelzigkeit und der Partiellen Taubährigkeit auch Blatt­
dürre verursachen, erfolgte die Befallsbeurteilung der Wei­
zensorten nach der Ausgeprägtheit des Schadbildes auf Blät­
tern und Ähren entsprechend der Tabelle 1 im Stadium der 
Milch- bis Teigreife. 
Ergebnisse 
Über die Anfälligkeit von Winter- und Sommerweizensorten 
für Septoria nodorum 
Es wurden 26 Winterweizensorten auf ihre Anfälligkeit unter­
sucht, wobei zur Sortenbeurteilung der Befall an Blättern und 
Ähren berücksichtigt worden ist. Die Ergebnisse sind in 
Tabelle 2 aufgeführt. Bei diesen Untersuchungen zeigte sich 
zunächst, daß alle geprüften Winterweizensorten von S. 
nodorum befallen wurden. 
Die Mehrzahl der Sorten wies eine hohe Anfälligkeit auf. 
Den niedrigsten Blattbefall hatte die Sorte 'Benno'. Besonders 
empfindlich schien dagegen die Sorte 'Frühgold' zu sein, bei 
der eine fast totale Blattdürre und Braunspelzigkeit zu beob­
achten war. Die Sorten 'Carisuper', 'Carstacht', 'Maris Hunts­
man', 'Nimbus' und 'Vuka' wiesen den niedrigsten (mittleren) 
Ährenbefall auf, demgegenüher zeigten 'Duellant', 'Früh­
gold', 'Pantus' und 'Cyrano' einen äußerst starken Befall auf 
den Ähren. 
Von den neuen Winterweizensorten 'Advokat', 'Aquila', 
'Armada', 'Cariplus', 'Götz', 'Graf', 'Kobold', 'Okapi', 'Reso', 
'Rotor', 'Tabor', 'Ural' und 'Wattines' liegen nur 2jährige 
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Tabelle l. Bonitierungsschema für Braunspelzigkeit, Partielle Taubährigkeit und Blattdürre an Winter- und Sommerweizen 
1. Septoria nodorum 
Blattdürre 
1 = kein Befall 
2 = braune Pünktchen mit gelbem Hof auf den Blättern 
3 = kl. dunkelbraune Septoria-Flecke a.d. Blättern 
4 = größere Flecke, beginnende Vergilbung d. Blattspitzen 
5 = zunehmende Bräunung der Blattfläche 
6 = desgl. etwa die Hälfte der Fläche 
7 = desgl., bis zu 75 % der Fläche 
8 = desgl., bis über 75 % der Fläche 
9 = totale Blattdürre 
2. Fusarium culmorum 
Blattdürre 
1 = kein Befall 
2 = braune Pünktchen auf den Blättern, frag!. ob F. culmorum 
3 = mehrere braune Flecke a.d. Blättern 
4 = größere braune Flecke 
5 = zunehmende Bräunung d. Blattfläche 
6 = desgl., etwa die Hälfte der Fläche 
7 = desgl., bis zu 75 % der Fläche 
8 = über 75 % der Fläche 
9 = totale Blattdürre 
Ergebnisse vor, die nicht mit in den Tabellen aufgeführt sind. 
Alle neuen geprüften Sorten wiesen mit Vorbehalt einen 
hohen bis sehr hohen Blattbefall auf, dagegen hatten 'Aquila', 
'Cariplus' und 'Okapi' anscheinend nur einen mittleren Befall 
auf den Ähren. 
Braunspelzigkeit 
1 = kein Befall 
2 = braune Punkte auf d. Spelzen frag!., ob S. nodorum 
3 = dunkelbraune Septoria-Flecke auf den Spelzen 
4 = größere Flecke, insbesondere auf der Spelzenspitze 
5 = zunehmende Bräunung der Spelzen bis zu 25 % der Fläche 
6 = desgl., bis zu 50 % der Fläche 
7 = desgl., bis zu 75 % der Fläche 
8 = desgl., bis über 75 % der Fläche 
9 = totale Spelzenbräune 
Partielle Taubährigkeit 
1 = kein Befall 
2 = beginnendes Ausbleichen einzelner Ährchen, z. T. aber noch 
nicht eindeutig als T.-Befall erkennbar 
3 = einzelne Ährchen ausgebleicht 
4 = mehrere Ährchen ausgebleicht 
5 = etwa 25 % ausgebleicht, teils auch zusammenhängende Äh-
renzeilen 
6 = Ähre bis zu 50 % ausgebleicht 
7 = Ähre bis zu 75 % ausgebleicht 
8 = desgl., über 75 % der Fläche 
9 = totale Weißährigkeit 
Tabelle 2. Untersuchungen über die Anfälligkeit von zugelassenen 
Winterweizensorten für Septoria nodorum und Fusarium culmorum -
bei künstlicher Infektion in Kitzeberg 
Ebenso wie beim Winterweizen wurden auch in 4 Jahren 
Prüfungen mit 13 Sommerweizensorten auf Anfälligkeit 
gegenüber S. nodorum durchgeführt. Die Ergebnisse dieser 
Untersuchungen sind in Tabelle 3 aufgezeichnet. Die künstli­
che Infektion mit S. nodorum glückte auch beim Sommerwei­
zen; keine Sorte blieb befallsfrei. Nur die Sorte 'Janus' hatte 
sowohl an Blättern als auch an Ähren einen auffallend niedri­
gen Befall. Die übrigen Sommerweizensorten wiesen dagegen 
hohe Befallswerte an Blättern und Ähren auf. 
Neu zugelassene Sommerweizensorten wie 'Hermes', 
'Oskar', 'Sappo', 'Turbo' und 'Walter' konnten ebenfalls nur 
2 Jahre lang geprüft werden; aufgrund der kurzen Untersu­
chungszeit sind ihre Ergebnisse nicht in den Tabellen mit 
aufgeführt worden. Mit Ausnahme der Sorte 'Walter' zeigten 
die übrigen neu zugelassenen eine große Blattdürre. Als ein­
zige Sorte wies nur 'Sappo' einen mittleren Befall an den 
Ähren auf. 
Sorten 
l Benno 
2 Bongo 
3 Caribo 
4 Carimulti 
5 Carisuper 
6 Carstacht 
7 Clement 
8 Diplomat 
9 Disponent 
10 Duellant 
11 Feldkrone 
12 Frühgold 
13 Jass 
14 Jubilar 
15 Kormoran 
16 Kranich 
17 Magnet 
18 Maris Huntsman 
19 Monopol 
20 Nimbus 
21 Pantus 
22 Saturn 
23 Topfit 
24 Vuka 
25 Cyrano 1) 
26 Bauländer Spelz2) 
X 
GD5 % 
1) nur für den Export 
2) Spelzweizen 
Durchschnittsergebnisse von 1976-1979 
Septoria nodorum Fusarium culmorum 
Befall 1-9 Befall 1-9 
Blätter Ähren Blätter Ähren 
4,8 6,0 2,8 6,3 
6,0 5,8 3,3 6,0 
6,0 5,0 4,0 7,3 
5,8 5,3 4,3 7,0 
6,8 4,5 3,5 4,3 
5,5 4,8 3,5 7,0 
6,0 6,3 3,3 6,3 
7,5 6,8 3,8 6,5 
6,3 7,0 4,3 7,5 
7,8 7,5 ..i,3 7,5 
6,0 5,8 4,3 5,8 
8,3 8,3 4,8 8,3 
6,5 5,8 4,0 8,0 
6,3 6,3 -1.J 6,5 
7,0 6,8 4,0 7,5 
5,5 5,8 2,8 7,5 
7,5 5,3 4,0 6,5 
5,0 4,8 3,3 7,5 
6,8 6,3 3,8 7,0 
7,0 4,5 4,3 6,5 
7,0 7,3 3,5 7,5 
6,3 6,5 3,8 8,0 
7,0 6,0 4,3 7,0 
5,5 4,8 3,0 6,8 
6,8 7,5 5,3 7,0 
6,3 6,0 3,5 6,8 
6,4 6,0 3,9 6,9 
1,5 3,0 1,3 1,2 
Über die Anfälligkeit von Winter- und Sommerweizensorten 
für Fusarium culmorum 
26 Winterweizensorten wurden in 4 Jahren geprüft. Die Sor­
tenbeurteilung erfolgte hier ebenfalls auf Basis des Befalls an 
Blättern und Ähren. Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 aufge­
führt. Der Fusarium-Befall an den Blättern fiel in allen Ver­
suchsjahren wesentlich niedriger aus als derjenige an den 
Ähren. Die Sorten 'Benno', 'Kranich' und 'Vuka' wiesen am 
wenigsten Blattdürre auf. Hinsichtlich der Partiellen Taubäh­
rigkeit zeigte nur die Sorte 'Carisuper' eine mittlere Anfällig­
keit, während alle übrigen Sorten stark befallen waren. Eine 
äußerst hohe Anfälligkeit zeigten die Sorten 'Frühgold', 'Joss' 
und 'Saturn'. 
Von den 13 neu zugelassenen Winterweizensorten, die nur 
2 Jahre lang geprüft wurden ( deren Ergebnisse hier nicht 
tabellarisch aufgeführt sind), muß bei 'Aquila', 'Armada', 
'Reso' und 'Ural' mit einer sehr hohen Anfälligkeit gerechnet 
werden. 
In 4jährigen Untersuchungen wurden 13 Sommerweizen­
sorten auf ihre Anfälligkeit gegenüber F. culmorum geprüft. 
Die Versuche ergaben zunächst (Tabelle 3), daß der Erreger 
F. culmorum bei den Sommerweizensorten die Blätter weit
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weniger befallen hatte als die Ähren (Partielle Taubährigkeit) . 
Zwischen den Sommerweizensorten wurden zwar Unter­
schiede hinsichtlich der Partiellen Taubährigkeit gefunden, die 
aber nur im hohen Befallsbereich lagen.  Besonders hohen 
Befall hatten die Sorten 'Arkas ' ,  'Bastion' ,  'Cosir ' ,  'Famos' , 
'Herakles ' ,  'Mephisto' ,  'Quintus' und 'Schirokko ' .  Auch die 
neuen Sorten 'Oskar' und 'Turbo' scheinen sehr anfällig zu 
sein (von letzteren sind die Ergebnisse nicht aufgeführt, weil 
sie nur 2jährig geprüft wurden) . 
Besprechung der Ergebnisse 
Schon mehrere Autoren (BOCKMANN 1 965,  1 967, sowi� 
BOCKMANN, MIELKE und WACHHOLZ 1975) haben Weizen­
sorten auf ihre Anfälligkeit hin gegenüber S. nodorum und F. 
culmorum geprüft . Danach bestehen nur wenig Aussichten,  
wirkl ich vollresistente Sorten zu finden. Bei der zunehmenden 
Bedeutung der B latt- und Ährenkrankheiten im intensiven 
Weizenbau erschien es notwendig, dieser Frage erneut nach­
zugehen, um n icht nur Kreuzungsmaterial für die Getreide ­
züchtung und geeignete Sorten für gefährdete Gebiete aufzu­
finden, sondern auch die Anfäl l igkeit der im Anbau befindli­
chen Sorten überhaupt kennenzulernen, um Bekämpfungsent­
scheidungen treffen zu können .  
Die vorliegenden Untersuchungen wurden allerdings nur 
auf einem Standort in Kitzeberg durchgeführt, wo aber die 
Erreger der Braunspelzigkeit und der Partiellen Taubährigkeit 
gute Entwicklungsbedingungen vorfinden.  Schon jahrzehnte­
lang konnten hier Resistenzprüfungen erfolgreich durchge­
führt werden. Die Untersuchungen bestanden darin, bei Wei­
zensorten mit Hilfe künstlicher Infektionen Befall hervorzu­
rufen .  
Aus den gewonnenen Ergebnissen (Tabelle 2 und 3) geht 
hervor, daß bei dem geprüften Weizensortiment weder tole­
rante noch resistente Sorten gefunden werden konnten, son­
dern es wurden nur Unterschiede in der Anfäll igkeit festge­
stellt .  
Der Pilz S. nodorum befällt neben Spelzen auch Blattschei­
den und -spreiten des Weizens. Diese Blattdürre ist eine sehr 
auffällige Krankheitsfolge, wobei der Blattbefall nicht immer 
mit dem Ährenbefall paral lel  zu verlaufen braucht . In den 
meisten Fällen trat der Erreger S. nodorum auf Blättern 
stärker als an Ähren auf. Ganz besonders ausgeprägt war diese 
Erscheinung bei den Winterweizensorten 'Nimbus' und 'Cari­
super' . Es gibt aber auch Fälle, wie z .  B. bei der Winterwei­
zensorte 'Benno', wo der Ährenbefall überwiegt (Tabelle 2) .  
Ursache des verstärkten Blattbefalls durch S.  nodorum dürfte 
hierfür vermutlich eine Sorteneigenschaft sein (z. B. 'Nimbus' 
und 'Carisuper') . Welche Bedeutung nun diese Blattdürre für 
die Ertragsminderung hat, ist noch nicht geklärt. Von der 
durch Septoria tritici verursachten Weizenblattdürre wissen 
wir (MIELKE 1 980), daß Ertragseinbußen von 10 bis 30 % die 
Folge sein können. Wahrscheinlich muß mit ähnlichen 
Ertragsminderungen bei der durch S. nodorum hervorgerufe­
nen Blattdürre gerechnet werden.  Für eine Sortenbeurteilung 
hinsichtlich der Anfälligkeit gegenüber S. nodorum sollte der 
Blattbefall als Kriterium stets mit herangezogen werden. 
Der Erreger der Partiellen Taubährigkeit (F. culmorum) 
verursacht auch eine Nekrosebildung auf den Blättern des 
Weizens, die aber nicht das Ausmaß hat wie diejenige von S. 
nodorum. Über die Bedeutung dieses Blattbefalls hinsichtlich 
der Ertragsschädigung liegen ebenfalls noch keine Angaben 
vor. Dennoch wurde in den vorliegenden Untersuchungen der 
durch F. culmorum hervorgerufene Blattbefall als Kriterium 
für die Sortenbeurteilung mit berücksichtigt . 
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Tabelle 3 .  Untersuchungen über die Anfälligke i t  von zugelassenen 
Sommerweizensorten für Septoria nodorum und Fusarium culmorum
bei künstlicher Infektion in Kitzeberg 
Durchschnittsergebnisse von 1976-1979 
Sorten Septoria nodorum Fusarium culmorum Befall 1-9 Befal l 1-9 
Blätter Ähren Blätter Ähren 
1 Adler 6 ,8  6 ,3 4,3 7 ,5 
2 Arkas 6, 3 6,8 4 ,8 8 ,3 
3 Bastion 7,0 6 ,8 4 ,8 8,0 
4 Cosir 7 ,3  6 ,5 4,8 8 ,3 
5 Famos 6 ,0 7,0 4 ,3 8,3 
6 Herakles 6 ,3 6 ,8 3 ,3  8 .0  
7 Janus 5 , 3  4 ,5 3 ,8 7 ,8  
8 Kolibri 6 ,3  6 ,3 4 ,3 6,8 
9 Max 7 ,0 6 ,8 4 ,3 7;8 
10  Mephisto 6,8 6,0 4 ,8 8 ,0 
1 1  Quintus 6 , 3  6 ,8 4 ,9 8 ,3  
1 2  Schirokko 7 ,0 6 ,3 4 ,5 8 ,3 
1 3  Selpek 5 ,8  5 ,8  4 ,5  6 ,8  
x 6,5 6,4 4,4 7 ,9 
GD 5 % 1 ,0 1 ,  1 1 ,6 0,9 
Bei den Resistenzuntersuchungen gegenüber der Partiel len 
Taubährigkeit konnten ebenfalls keine resistenten oder tole­
ranten Winter- und Sommerweizensorten festgestellt werden. 
Von den geprüften Winterweizensorten hat s ich nur 'Carisu­
per' als weniger anfällig e rwiesen ;  eine Sorte, die für gefähr­
dete Gebiete durchaus zu empfehlen ist . Demgegenüber zeig­
ten alle geprüften Sommerweizensorten e ine hohe bis sehr 
hohe Anfäl ligkeit. Für den Anbau von Sommerweizen können 
daher ke.ine Sortenempfehlungen gegeben werden. 
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